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Prioritäten für
die Innenstadt
Entwicklung in Burgbernheim
Thema bei Bürgerversammlung

BURGBERNHEIM (cs) – Die Ent-
wicklung der Innenstadt von Burg-
bernheim ist Thema einer Bürgerver-
sammlung am Mittwoch, 14. Novem-
ber, in der Roßmühle. Der Abend
dient dazu, im gegenseitigen Aus-
tausch mögliche Handlungsfelder
und Prioritäten festzulegen.

Auf Basis der Veranstaltung sowie
der Besichtigung der Stadt durch
Mitarbeiter der Freien Planungs-
gruppe 7 aus Stuttgart und einer
noch folgenden, schriftlichen Befra-
gung, werden die Schwerpunkte für
die nächsten Jahre herausgearbeitet.
Die von Stadträten nachgefragten,

zusätzlichen Informationen gab es in
der Sitzung noch nicht: Das Verfah-
ren stecke noch in den Anfängen er-
klärte Bürgermeister Matthias
Schwarz. Vielmehr sollen mit der
Bürgerversammlung Bewohner der
Kernstadt und Interessierte frühzei-
tig eingebunden werden. Beginn in
der Roßmühle ist um 19 Uhr.

Die Vorteile der
Zwischenfrüchte
Führung bei Unteraltenbernheim

UNTERALTENBERNHEIM (red) –
Zwischenfrüchte bringen sowohl
dem Landwirt, als auch der Umwelt
vielfältigen Nutzen. Am Mittwoch,
31. Oktober, findet um 13.30 Uhr eine
Führung an einem Versuchsfeld bei
Obernzenn statt.

Das für den Landkreis zuständige
Fachzentrum Agrarökologie hat im
Sommer einen Versuch mit verschie-
denen Zwischenfruchtarten und -mi-
schungen angelegt. Das Versuchs-
feld, das an der Ortsverbindungs-
straße zwischen Wimmelbach und
Unteraltenbernheim liegt, kann nun
mit Wasserberaterin Gudrun Riedel,
Reinhold Weber vom Fachzentrum
Agrarökologie und den Pflanzenbau-
berater Jürgen Hufnagel vom Amt
für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten Uffenheim unter die Lupe
genommen werden.
Zwischenfrüchte erhalten und ver-

bessern die Bodenfruchtbarkeit,
lockern einseitige Fruchtfolgen auf
und verbessern die Humusbilanz. Zu-
dem haben sie weitere Vorteile.

MARKTBERGEL (gm) – Schon seit
vielen Jahren setzen sich die ört-
lichen Vereinsvorsitzenden einmal
jährlich an einen Tisch, um Rück-
schau zu halten und vor allem das
kommende Jahr organisatorisch vor-
zubereiten. Diese sprechen dabei
Vorhaben durch, erstellen einen Ter-
minkalender und diskutieren even-
tuelle Neuanschaffungen zugunsten
aller Vereine.

Gemeinderat Jochen Schwarzbach
fungierte als Vorsitzender des „Ver-
eins der Vereine“ und begrüßte im
Schützenheim auch Zweiten Bürger-
meister Roland Treuheit. Kassen-
wart Otto Schubert konnte von ei-
ner, trotz der Neuanschaffung von
Geschirr und Besteck, beruhigenden
Kassenlage berichten. Das Geschirr
(50 Teller) und die nötigen Besteck-
teile sind in jeweils einer Box unter-
gebracht und können auch privat
ausgeliehen werden. Während das
Entleihen für die Vereine kostenlos
ist, werden von Privatleuten pro Box
zehn Euro erhoben.
Dabei bat Otto Schubert darum,

fehlende Teile nicht durch irgendwel-
ches Schüttgut aus Privathaushalten
zu ergänzen, sondern den Fehlbe-
stand zu melden, so dass Originaltei-

le wieder zugefügt werden können.
Im Übrigen, so Otto Schubert, möch-
te er sein Amt nach Weihnachten
niederlegen und sich in den Ruhe-
stand zurückziehen.

Rund ums Baby
Nach diesen verwaltungstechni-

schen Details wurden die 2013 anste-
henden Termine rasch, mit gegensei-
tiger Rücksichtnahme und Abspra-
che zu aller Zufriedenheit zusammen-
gestellt. Eventuelle Ergänzungen
oder nötige Änderungen sollten mög-
lichst umgehend bei Jochen Schwarz-
bach gemeldet werden.
Diskutiert wurde auch die anste-

hende Dorfweihnacht am zweiten
Adventssonntag, 9. Dezember, die im
Zweijahresrhythmus am Niederhof
und in der Kilianskirche stattfindet.
Geklärt wurden die Beteiligung der
Vereine und musischen Gruppen so-
wie die immer sehr auf Interesse sto-
ßende Ausstellung: Sie wird sich
heuer dem Thema „Rund ums Baby“
widmen. Pfarrer Dirk Brandenberg
hatte dazu die Anregung, die Stra-
ßenkinder von La Paz, Bolivien, mit
in die Ausstellung einzubeziehen.
Seine frühere Frau, Heidi Branden-
berg, hat in dem Andenstaat ein Be-
treuungsprojekt laufen.

Geschirr und Termine
Marktbergeler Vereinsvorsitzende planen das Jahr

BURGBERNHEIM – In der Sache be-
stand in der Aussprache im Burg-
bernheimer Stadtrat im Wesent-
lichen Einigkeit, über das zu realisie-
rende Tempo nicht. Als im Gremium
über den Antrag von Inge Hörber, in
Burgbernheim einen Naturfriedhof
anzulegen, abgestimmt wurde, wa-
ren lediglich vier Räte dafür.

„Die Leute denken anders über die
Friedhofskultur.“ Für Inge Hörber
ist es Zeit, etwas Neues zu schaffen.
Mit vergleichsweise geringem Auf-
wand könne die Stadt Burgbernheim
ein Angebot schaffen, das vielleicht
nicht unmittelbar in großer Zahl
wahrgenommen werde, sondern eher
in die Zukunft gerichtet sei.
Ein Waldfriedhof würde nach ihrer

Auffassung aber dem Zeitgeist ent-
sprechen, nicht zuletzt, da die Grab-
pflege entfällt. Mit ihrem Antrag
sieht sie eine Gruppe von Burgbern-
heimern hinter sich, die ebenfalls die
Atmosphäre eines Naturfriedhofs zu
schätzen wüsste. Dabei muss dieser
nicht zwingend in einemWald liegen,
wie Inge Hörber findet.

Dass die Auflagen für einen Natur-
friedhof tatsächlich überschaubar
sind, zeigten die Ausführungen von
Hauptamtsleiter Robert Kett, der die
rechtlichen Bedingungen für einen
Naturfriedhof darlegte. Um der Defi-
nition zu entsprechen, muss dieser
weitgehend naturbelassen und einge-
friedet sein. Am üblichen Bestat-
tungsrecht wird festgehalten, aller-
dings ist lediglich eine Urnenbestat-
tung möglich. Zudem muss eine Al-
ternative, sprich ein konventioneller
Friedhof, vorhanden sein.
Tatsächlich seien es weniger die

vorgegebenen Richtlinien, weswegen
er dem Antrag verhalten gegenüber
stehe, bekannte Bürgermeister Mat-
thias Schwarz. Er verwies vielmehr

auf die Diskussion, die der Stadtrat
erst in diesem Jahr geführt hat, in
welcher Form die Stadt der Kirchen-
gemeinde beim teuren Unterhalt des
Friedhofs zur Seite stehen könnte.
Nicht nur, dass Schwarz eine Kon-
kurrenzsituation befürchtet. Er sah
zudem wenig Sinn darin, dass die
Stadt, wie beantragt, Träger des Na-
turfriedhofs werden sollte. Stefan
Schuster argumentierte ähnlich, als

er auf die im Juni beschlossene finan-
zielle Unterstützung der Kirchenge-
meinde in Sachen Friedhof durch die
Stadt verwies.
Freilich gab Stefan Schuster Inge

Hörber Recht, dass die Friedhofskul-
tur einem Wandel unterworfen ist.
Veränderungen, die an demBurgbern-
heimer Friedhof nicht spurlos vorüber
gehen werden, wie Bürgermeister
Schwarz wusste. Schwarz berief sich

auf ein Gespräch mit Pfarrer Wolf-
gang Brändlein, wonach es Überle-
gungen zu Neuerungen wie beispiels-
weise einer Urnenwand und anderen
alternativen Bestattungsformen gebe.
Die Stadtratsmehrheit folgte dieser
Argumentation, daran änderte auch
der Vorstoß von Dietmar Leberecht
nichts, die Stadt könnte sich wenigs-
tens nach einem geeigneten Standort
umsehen. CHRISTINE BERGER

Beim Naturfriedhof ist Geduld gefragt
Keine Mehrheit im Burgbernheimer Stadtrat für eine schnelle Anlegung – Einigkeit aber in der Thematik

Einen ganz normalen Friedhof mit Grabsteinen und Anpflanzungen gibt es in Burgbernheim – und dabei bleibt es vorerst auch. Die
Stadträte entschieden sich gegen das Anlegen eines Naturfriedhofs. Archiv-Foto: Katrin Müller

Internationale Unterstützung hatten die Ortsburschen und -mädchen gestern bei ihrem
Kirchweihumzug in Illesheim: Die sogenannten „Käferlein“ (im Bild) waren mit einem Wa-
gen dabei. Die Studentinnen aus dem US-amerikanischen Bundesstaat Iowa arbeiten der-
zeit im Kindergarten der Kaserne und waren von der fränkischen Tradition so begeistert,
dass sie mitmachen wollten und selbst bei der Wagengestaltung mit anpackten. Auf den
vier weiteren Wägen dokumentierte die Illesheimer Jugend diverse Unfälle. Darunter einen
misslungenen Einparkversuch, der in der Aisch endete, einen Bagger der im Schlamm ver-
sank und einen Anhänger, dessen Boden unter der Last eines Quaderballens nachgab.
Alle dargestellten Missgeschicke gab es von Jürgen Klein in einer Kirchweihpredigt zu hö-
ren. Außerdem fand eine Kirchweihverlosung statt. sin/Foto: Simone Schinnerer

Begeistert von der Tradition Entspannung für
Wohnungsmarkt
Stadtrat stimmt Bauvoranfragen zu

BURGBERNHEIM (cs) – Für den
Burgbernheimer Wohnungsmarkt
zeichnet sich zumindest eine leichte
Entspannung ab. Der Stadtrat
stimmte zwei entsprechenden Bau-
voranfragen an der Äußeren Bahn-
hofstraße und im Baugebiet Garten-
feld zu.

An der Äußeren Bahnhofstraße
wird östlich von der Bahnunterfüh-
rung eine Baulücke geschlossen, ge-
plant ist die Errichtung von zwei
Mehrfamilienhäusern. Da vorgese-
hen ist, zwei Geschosse voll auszu-
bauen, entspricht das Vorhaben nicht
den Festsetzungen des Bebauungs-
plans, der Stadtrat stimmte der Be-
freiung zu.
Im Zusammenhang mit der Vor-

stellung der Pläne verwies Roland
Neumann von der Bauverwaltung
auf die „gewaltige Nachfrage“ nach
Wohnungen in Burgbernheim. Abhil-
fe könnte auch der für Mitte bezie-
hungsweise Ende nächsten Jahres ge-
plante Bau eines Doppelhauses an
der Blumenstraße im Baugebiet Gar-
tenfeld schaffen.

Schlusspunkt bei Carport
Die Stadträte befürworteten dieses

Vorhaben ebenfalls, die Zustimmung
ist allerdings gebunden an das Ein-
verständnis der unmittelbar angren-
zenden Nachbarn. Auch im Fall des
Doppelhauses stand eine Befreiung
von den Festsetzungen des Bebau-
ungsplans zur Diskussion, da die
dort vorgesehenen Baugrenzen nicht
eingehalten werden.
Einen Schlusspunkt setzten die

Stadträte zudem unter den Antrag,
am Goethe-Schiller-Haus der Pfrün-
depflegestiftung am Kapellenberg-
weg ein Carport zu errichten. Dies-
mal waren die Daten komplett: Die
Länge beträgt 19 Meter, die Höhe
2,84 Meter. Darüber hinaus kann an
der Rodgasse eine Scheune ersetzt
werden durch den Neubau eines
Werkstatt- und Wohngebäudes.

Reformationsweg im Ort
ERGERSHEIM – Am kommenden
Mittwoch, 31. Oktober, wird wäh-
rend der Veranstaltung zum Refor-
mationsweg mit Spielszenen die Re-
formationszeit lebendig. Kinder, Ju-
gendliche und Familien treffen sich
um 18 Uhr an der Ergersheimer Ur-
sulakirche. Von dort wird von Sta-
tion zu Station durch das Dorf ge-
wandert.

KURZ BERICHTET

Unfall mit rund
13000 Euro Schaden
Keine Verletzten bei Zusammenstoß

BURGBERNHEIM (sb) – Bei einem
Zusammenstoß zweier Fahrzeuge in
Burgbernheim entstand am Freitag-
mittag ein Sachschaden von rund
13000 Euro. Verletzt wurde bei dem
Unfall wegen einer Vorfahrtsmiss-
achtung niemand.

Eine 28-jährige Frau wollte mit ih-
rem Auto von der Brechhausstraße
her in Richtung Innenstadt fahren.
An der Einmündung zur Schulstraße
gilt „rechts vor links“. Eine 48-jähri-
ge Autofahrerin wollte von der
Schulstraße her kommend in die
Brechhausstraße einbiegen, so kam
es im Einmündungsbereich zum Zu-
sammenstoß.

ROTHENBURG (sb) – Der verfrühte
Wintereinbruch hat auch in der Re-
gion für einige Verkehrsunfälle ge-
sorgt. Auf der Autobahn 7 gab es am
Samstagmorgen einige Zusammen-
stöße mit teils hohem Sachschaden,
das berichtet die Polizei.

Gegen 7 Uhr kam ein 42-Jähriger
in Richtung Würzburg mit seinem
Wagen ins Rutschen und stieß auf
der mit Schneematsch bedeckten
Fahrbahn gegen die Leitplanke. Der
Schaden beträgt rund 13500 Euro.
Eine 40-jährige Autolenkerin er-
kannte die sich daraus entwickelnde
Verkehrssituation kurz darauf
zu spät und fuhr auf ein wegen des
Rückstaus seine Geschwindig-
keit verringerndes Fahrzeug auf.
Ein Mitfahrer wurde dabei leicht
verletzt, der Schaden hier beträgt
rund 30000 Euro. Beide Fahrzeuge
waren noch mit Sommerreifen ausge-
rüstet.

In Richtung Ulm rutschte gegen
7.50 Uhr ein 38-Jähriger mit seinem
Auto aufgrund der Fahrbahnverhält-
nisse gegen die Außenschutzplanke.
Das Fahrzeug wurde im Wert von
rund 16000 Euro beschädigt. Zehn
Minuten später kam ein 25-Jähriger
mir seinem Auto von der Fahrbahn
ab und schleuderte ins Gebüsch. Bei-
de Insassen wurden verletzt ins
Krankenhaus gebracht. Der Sach-
schaden: etwa 10000 Euro.

Zwei Autos gegen die Leitplanke
Gegen 9.45 Uhr ereigneten sich

zwei weitere Unfälle. Ein Auto
schleuderte auf einer schneeglatten
Brücke gegen die Leitplanke und ein
Fahrzeug geriet nach rechts gegen
den Bordstein, rutschte dann nach
links in die Mittelschutzplanke. Bei
diesen beiden Unfällen schätzt die
Polizei den Sachschaden an den
Fahrzeugen auf insgesamt rund
25000 Euro.

Schneefall verursacht Unfälle
Zusammenstöße am Samstagmorgen auf der Autobahn 7

„Die Leute denken anders
über die Friedhofskultur.“

Stadträtin Inge Hörber

Pumpe löst Großeinsatz aus
MARKT BIBART – Wegen starker
Rauchentwicklung bei einer Holz-
werkstofffirma in Markt Bibart wur-
de die Polizei am Freitagabend ge-
gen 21.30 Uhr verständigt. Vor Ort
wurde klar, dass weißer Rauch aus
einem Gebäude austrat. Ursache da-
für war eine heißgelaufene Pumpe
im Thermokesselhaus. Die Feuer-
wehren aus Neustadt, Markt Bibart,
Scheinfeld und Langenfeld löschten
und belüfteten das Gebäude. Es ent-
stand kein Sachschaden.

Auto schleudert in Acker
NEUHERBERG – Zu einem Ver-
kehrsunfall bei Schneematsch kam es
am Samstagvormittag auf der Kreis-
straße zwischen Custenlohr und Neu-
herberg. Ein 55-Jähriger war mit sei-
nem Fahrzeug noch mit Sommerrei-
fen unterwegs. Der Wagen kam ins
Schleudern, nach links von der Fahr-
bahn ab und im danebenliegenden
Acker zum Stehen. Beschädigt wur-
den dabei neben dem Auto selbst
noch ein Verkehrszeichen und ein
Leitpfosten; der Sachschaden liegt
bei etwa 5000 Euro.

AUS DEM POLIZEIBERICHT


